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Amtliche Bt  kaWrmecyMgm
der$ta5t tzschheim am Mast

Befr. militärische Hilfskräfte für Ernls-rb-U.
kz. Nach einer Verfügung des Äönigl. Gouvernements ^

zur Einbringung der Ernte militärischeh .ilst .aftc heran

. . Diesbezügliche Gesuche sind alsbald unter̂ entsptciliruo.r
jj^ ung on den Militürpottzeimeisterd-r Festung M >z

Hochheima. M., den S, August 1616. »Kr eis
Der Bürgermeister. I . B..

' dsl

ln D^ Astihkarten können im Rathause während der Vormit-
^dieuststrmdcn in Empfang genommen werden.

->°chh-im » , de» 5. 2. Pt - >- '

Bekanntmachung.
Belrifsk: Feststellung der Selbstversorger.

e S «r bas Erntejahr 1916 sollen als tocloitoerjorgcru •
6 Abs. 1 a der Bundesratsverordnungüber Rro.g °

-ll aus der Ernte 1816 vom. 29. Juni ,1616  nur solche
'̂ r landwirtschaftlicher Betriebe angeseyen iitnloruchen
8̂ S SWW.

'■) SWSKWSSSi . >a»d° irt,ch-A.ch°° » <•
L ®ÄsStoS » ?'j»9e>«ll<» I-i» -iNf « * * »östw s« sss
Adabei die zu I, und c vorstehend bezc.chnetcn Nachwe.se
S>. Äür Ernährung der Selbstversorger ini-fen auf o.n -

neun Kilogramm Brotgetreide vcrwek.de i
Wiesbaden, den 3. August 1916.

Der Kreisausschuß des ^and>reiffs
gez.: v on h e Im bu r g.

^ird veröffentlicht.
Hychheima. 3)1., den 5. August 1916.

Der Bürgermeist :r. I . Prei s.

° Froschrüch im 'Rathaus öffentlich versteigern.

jtf **-* "LL Lc.

.Die KrieUÄKM.
Der Irettag -Tagcsvcrfch«.

(Amtlich.) Großes Hauptquartier . 4. August.
Westlicher ätiegsfdjaupla  h.

»tboil » “ » ,Wcf ' SiL “ !? » * »-

SrSftlgc , ländliche 3! tlffi,9c ),6tifd , öes
«& »• !°dwcst»ch von fflraaamonl uni)
ich zOstes Mouacu abgewiesen. Suvucy Rr-rlauL

ei» AngrM d»
De» IrMzchc » gelang es L^ k°"« e»r» 'und südlich

de° ^ unserer Stellungen omr Dorfe
ei,Werkes Thlaumon ! zu fetzen. ;-*c ' . 2 fn den
„Änöen Gegenangriffe brachten uns ^ ^ wesi
lE n̂ Besitz des Dorfes Fleury und der Graven we««
2Md nordwestlich dieses Ortes . AettMu^e
D ? °sklich des Werkes Thiaumont anb  gegen un,
sifötisen am Lhapitre - und F ^ gwmde wutten
Nabend  unter großen Verlusten des ze.nde. ^
Liefen . Die Lage ist jetzt wieder ,o wie ste
jfi * Mil überaus starken 5rr«sten ge.ayArn sta .... ,
'^ n Angriff war.

O e st l i che r S r i e g s f cha u p l a h.
§ronl des Generalfeldmarschalls von hindenburg.
Nordwestlich von Pssiawy -zwangen wir durch Feuer

den Keind zur Ausgabe vorgeschobener Gräben und
wiesen in der Gegend von Spiagla (zwischenN«rocz-
und Wifzniew.See) Vorstöße gegen unsere FelSwach-

^ ^ Am Ŝerwctfch östlich von Gorodifchtfche und an der
-Lchkichara südöstlich von Baranowitschi lebhaste Hand-
aranÄenkampfe . Lei Lubreszow scheiterten abermals
starke feindliche Angriffe.

Im Abschnitt Sitswreze—Mclick entspannen sich
lmstioe Kämpfe, in deren Verlauf der Gegner in das
Dorf Rudka-Merynska . und die anschsteßsuden Linren
cindranq . 2m Gegenangriff gewannen deutsche und
österreichisch-ungarische Bataillone sowie Teste der pol-
nischen Legion den verlorenen Boden restlos zuruck.
Sie machten 3K1 Gesangens. erbeuteten mehrere 2Ua- (
schinengewehre und wiesen erneute russische Angriffe
0^ Weiter südlich sowie bei Ostrom und in der Gegend
östlich von Swininchy kamen feindliche AnternehmLN-
gen in unserem Feuer nicht über die ersten Ansage
hinaus. ^ , ,, ,

Front des Feldmarschalls Erzherzog Karl.
Bei der
Armee des Generals Grafen von Borhmer

keine besonderen Ereignisse.
In den Karpathen in 65egend des Loprlas gewan-

neu deutsche Truppen Boden.
B a l ka n ? r i e g ss cha u p l a h.

iv ot tim  Stellungen südlich von Vitolj fanden für
die bulgarischen Vorvosten erfolgreiche Gefechte mit ser-
bischen Ablellungen st°».

Der Samstag-Tagesbericht.
WB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier , 5. August.

Westlicher  ü r i e g s f cha u p i a h.
-Wie nachträglich bekennt wird, haben sich die gestern be-

richteten Länwfe"nördlich der Somme auf breiterer Front
und aeacn starke englische Kräfte abge,prell. Sre dauerten

XcU tagsüber noch cm«* Die im Abschnitt von vorduch
cii'-llers b>2 zum Fourcauxwerlde vorbrechenoen Engländer
Nnd v4 -r arosien Acrluftm für sie an einzelnen SkeLen
nach hartnäckigen Aahkömpfen zurLSgewiefen. Mue Kampfe
ftnd beute bei Poziercs im Gange. Ein französischer Tesivor-
«ok  wurde nachmittags südlich von Riaurepas abgeschlagen.

’3 Arsne -Gebiet machte der .zemd zahlreiche Pa-
lrouillen-Änternehmungen, die überm! erfolglos bkieoer..1 h .,r ?!7aa°i wurden bei unseren gesirlgen Geg

Nordöstlich von Vermelles , in den Acgonnen und
auf der Combreshöhe haben wir mit Erfolg ge¬
sprengt . Feindliche Patrouillen find an mehreren
Stellen abgewiefen . Eigene Unternehmungen sind
der Eraoneües und auf der Eombreshöhe gegluckt.

Durch Abwehrfeuer wurde ein feindliches Alug-
zeug nördlich von Fromelles , im Lustkamps eins
nordwestlich von Dapaume abgefchofsen.

O e ft l i che r K r i e g s s cha u p l a tz.
Arcnt des Generalfeldmarfchalls von Hindenburg.
^ Eine südlich von Zacecze (am Stochod) vorn

Gegner noch besetzte Sanddüne wurde gesäubert.
Gegenangriffe wurden abgewiefen . 4 Osstziere,
3S0 Mann find gefangen genommen , 5 Atafchinen-
gewehre erbeutet . , .

Zer und nordwestlich von Jalocze haben dre
Russen das westliche Serskhufec gewonnen.

Front des Feldmarfchalleutnants Erzherzog Karl.
Bei der Armee des Generals Grafen von

Bochmer fanden Borseldkämpfe ohne besondere Be¬
deutung statt. ^ . .

Die Erfolge der deutschen Truppen m den
Äarpathen wurden erweitert.

Balkan krieg sfchaupllllz.
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Das vierte fsindüche Kampsflr.gZsug von einem See-
slngzeug vernichtet.

WB a. Berlin,  5 . August. Heute vormittag wurde in der
-Nähe der flandrischen Küste ein feindliches Kampfflugzeug durch
cin»s unserer Seeflugzeug« nach längerer Verfolgung zum Kampfe
reitelU,  zum Absturz gebracht und vollständig vernichtet. Damit
!.at der Leutnant zur See, Boenisch, das vierte feindliche Flug.z-.-ug
von einem Seefiugzeug aris vernichtet. Er hat vor einigeli lllagcn
einen weiteren Gegner durch Wrfchinengewehrtreffer zur Not¬
landung dicht hinter der feindlichen Linie gezwungen.

Die ösiecrerchifch-UNgarischen Tagesberichte.
WB. Wien,  4 . August. Amtlich wird verlautbari:

Russischer kriegsfchaupialz.
Westlich der oberen Moldova und am Lzarny Czerernos am

?kutnant Mulzer fehle im Luflkamplw n̂sbei Veamush
wurde^Neu ^ e ^ ant ' Aranklv ^ xsierc . ^

:m sechsten Gegner auster Gefecht- A-j,̂ nne Zwei
^ . feindlicher Doppeldecker J.,t" i August

n- ch,rüg.ich ge« d-. -fi. «« „ »•40,
Zf;» '̂Ulch von Areas uns wurde k

t.rrir'h-phrv-cr Divr wnen eiityei>i.uuM. ^ s ,- t£ .
Ärkes Thiaumont entwickelten sich von neuem erbutertc

Sommegebiet wurden Zwei feindliche Doppeldecker
im Luftkompf abgcfchoffen.

Osstlrcher Kriegsschauplatz.
-zront des Generalfeldmarschalls von Hindenburg. ^
llebergangsverfuche der Russen über die Düna bm Dwe-

len wurden verelft'ck, ^ ^^ka-Mirynfku eingebrachken Ge-
sangmen Ha », wurden mehrfach-

russische' Abteilungen mußten einem ffie-

^Ti Ä̂dzyZMch°und Szystopady tzM sich der Gegner
noch auf dem Südufcr.

Front des Feldmürfchalleulnants Erzherzog Karl.
In den erfolgreichen Karpakhenkümpfen wurden bisher

325  Hüffen gefßngen genommen uub £ Äefchühs cvocutci.
Balkankriegsschauplatz.

Leine besonderen Ereignisse.Oberste heeresleilung.

für  SoNntag-Tagesberichr.
WB (A-nlllch.) Großes Hauptquartier , 6. August.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Kümpfe öe» Pozieres dauern an. Abends

tädtevtm  feiftdr-che Te-lar-grrsse cm Foureaux-Walde
miö hart nördlich der Somme.
X 4 m Mnasaebiet . besonders rechts des Flusses,
enlrvrckelte die Artillerie starke Tätiaksit Am bas^ .. . V»...« hnhsni orUiiU-tif .tttfome-

fchkiitt ist W ViiM— . te " ' (P ,(
Lhapitre-Walde machten wir gestern wertere Fml-
«Arirtj q \,-v find an unverwnndskLn Gsfangerrcn
Z O fizierc. 22? Mmn -. in unsere Hand gefallen

An der Mitte und am Unten Flügel der hecresfronl des Erz-
i'crzvas keine besonderen Begebenheiten.

«d Palosce griff-der Feind unsere Stellungen an. Er wurde
abgeschlagen; die Kämpfe dauern fori.

Aei vc-- Armee des Len-caloberstsn von Terizlyanizky fchlng
unsere Kavallerie -m Bchonettkampf einen Angriff zurück. En,ec
unserer Flieger hat in diesem Raum vorg-stern einen feindlichen
JarmÄN-Doppeidecker abgeschosfcu. ^

Westlich von Lajzowka am L-lechod brach gestern vormittag ein
slk-rker russischer Angriff- zusammen. Nachmittags gelang es dem
Leinde durch erneute Vorstöße, bei Rudi« in unsere Linien einzu-
ssrir-oen. Herbeieilende deutsche und österreichisch-ungarische Ba¬
taillone vnb Teile der polnischen Legion warfen die Russen des
Abends vollends zurück. „

Südlich der Bahn Sarny—Kowek wehrten die Truppen des
Generals Fach einen starten russischen Anv.riss ab.

Italienischer Lriegsschauvlah.
Die Laar Ist unverändert. In mehreren Abschnitten der

Jsonzofrout entwickelte die seiridliche Artillerie gestern eine lebhalie
Tätigkeit.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Belang.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstavs:
v. h öse r , Jeldmarfchalleuknant.

Ein Reukraler über die S. u. K. Front.
Basel,  5. August. Oberst Egii schreibt in den „Basler Nach¬

richten" von der österreichischen Front in Ostgalizien: Daß dort
rin gi-tir Geist herrsche feije jed r, der Augen dafür Hobe, in der

, i . - . v : . O . . . J „ TÎ 1.. f. ?t, I fl ix

toteuungen m oar s»uye ves .z-rmur» geieyc.. . .. .. .
schreibt, nicht über, sondern halten aus, wir sie 10 Monate i» ihren
jetzigen Stellungen ausgehalten und den Feind abgewiesen haben.
Die österreichisch-ungarische Armee habe aber nicht nur mit einem
starken Feinde, sondern auch mit großen inneren Schwierigkeiten
zu kämpfen, die nur durch den guten foldstischeri Geist von Führern

er- .. , . n  iii- n «./. f *r\\ r M -,*Kr>>Y r Är»MftYi fi’t’ifi iletf h,ln

3 . Wien,  5 . August. Amtlich wird verlautdart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Die in den Karpathen kämpfenden Streitkrüste der hceres-
sronl des Erzherzogs Kar! haben auch gestern Raum gewonnen.
Es wurden 325 Russen gefangen genommen, 2 Geschütze erbeutet.
Die Kämpfe dehnten sich bis in die Gegend von Delmyn ans.

Rvrdwesiiich von Jolofze — am Südflüac! _ der Front des
" Feinde an et-

.' rfchreileu. Er
ir.iuue ijm» . (tu. ,/mi un ciuctii uuihk  m i>ti Gegenangriff un¬
serer Truppen erst im Gange. Weiler nördlich keine Ereignisse
von Belang.



Italienischer Kriegsschauplatz.
Im südlichen Teile der Hochfläche von Doberdo kam es gestern

zn heftigen Kämpfen.
Das seindliche Artillerleseuer , das schon in den letzten Tagen

an Stärke zugenommen hatte, setzte im Abschnitte Monte de! Sei
Dusi—Monsaicone-Rücken um 10 Uhr vormittags mit größter Hef¬
tigkeit ein. Nach ununterbrochen anhaltendem vierstündigem
Massenfeuer begannen um 2 Uhr imchw.ütaas - re italienischen In¬
fanterieangriffe . Die ersten Versuche des Gegners , aus seinen
Deckungen vorzugehen, scheiterten an der trefflichen Wirkung der
braven Artillerie . Trotzdem gelang es dem Feinde , im Lause des
Nachmittags an mehreren Punkten in unsere Stellungen einzn-
drlngen . Dank der tapferen Haltung der Infanterie wurde er je¬
doch im Nahkampf überall wieder hinausgeworfen , fodatz um 7
Uhr abends die ganze alte Stellung wieder in unserem Besitz war.
Um diese Zeit lief; das Geschützfcucr nach und slauie bis zum Ein¬
bruch der Dunkelheit völlig ab. Mindestens sieben italienische Re¬
gimenter waren an diesem mißlungenen Angriff beteiligt. 230
Mann wurden unverwundet gefangen, 2 Maschinengewehre er¬
beutet. Der Nordteil der Hochfläche und der Görzer Brückenkopf
stunden tagsüber gleichfalls unter Gsschühseucr.

In Kärnten und auf dem Blöcken wurde der Vorstotz von drei
italienischen Kompagnien, an der Tiroler Ostfront der Angriff einer
Brigade gegen die höhen nördlich von Paneoeggio blutig abge¬
wiesen.

Unsere Flieger belegten Bassano erfolgreich mit Bomben.
Südöstlicher KriegsschrrüMtz.

Unverändert.
j Der Stellvertreter des Ehefs des Generalftabs:

v. Hofer,  Feldmarfchalleutnant.
WB . Wien,  6 . August. Amtlich wird verlautbart:

’ Russischer Kriegsschauplatz,
r heeresfront des Feldmarfchalleutnants Erzherzog Karl.

Im Gebiete des Eapul scheiterten zahlreiche russische Angriffe,
östlich von Iablonira und Tarlarow schreiten die österreichisch-un¬
garischen und deutschen Truppen trotz heftiger Gegenwehr des
Feindes vorwärts . Die Armee des Generalobersten von követz
ivchrte südwestlich von Deiatyn starke russische Vorftötze ab. Wei¬
ter nördlich keine besonderen Ereignisse.

heeresfront des Generalfeldmarschalls von hindenburg.
Bei Ialosce wird an den Westhängen des Screthtales erbittert

und wechselvoll gekämpft. Die verbündeten Truppen des Generals
Fath haben in den nunmehr siegreich abgeschlagenen Kämpfen
bei Zareczc südlich von Stobychwa 4 russische Offiziere, 300 Mann
und 5 Maschinengewehre eingebracht.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Isonzosront hielt das starke Artiilerieseuer gegen den

Görzer Brückenkopf und die Hochfläche von Doberdo mit unver¬
minderter Heftigkeit an. Vereinzelte Vorstöße gegen unsere Stel¬
lungen östlich von Redipugiia und bei Selz wurden abgewiesen.
Unter der gestrigen Beschienung halte die Stadt Görz stark zu lei¬
den. Das ' Spita ! der Barmherzigen Brüder wurde durch Voll¬
treffer zerstört, mehrere Personen wurden getötet. An der Tiro¬
ler Ostfront stehen unsere Höhensiellungen im Raume bei Paiie-
veggio andauernd unter heftigem Geschühfeuer. Einzelne Vorstöße
italienischer Bataillone scheiterten unter de» schwersten Feindver-
luslen. Südlich des Val Sugana brachte ein kurzer Vorstoß eige¬
ner Abteilungen 2 Offiziere, 76 Italiener und 5 Maschinengewehre
ein.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Seine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. h öfer,  Feldmarfchalleutnant.

Ereignisse zur See.
Am 5. ds. Mis . nachmittags fuhr ein von Südwest kommendes

feindliches Luftschiff in großer höhe gegen die Insel Lissa. In
der Nähe der Insel siet cs brennend ln dis See und sank. Eine
Torpedoflottille . welche gleich zur Stelle war . konnte nur mehr ei¬
nige Trümmer desselben, darunter Reste der Ballonhülle und
einen Rettungsschlauch bergen. Trotz langen Suchens konnte von
der Besatzung niemand gesunden und gerettet werden.

Flottenkommando.

Das zweite japanische Extrablatt.
Während des ganzen Krieges ist die Oeffcntlichkeit in Japan

nur zweimal durch ein Extrablatt überrascht worden . Das erste
berichtete Über die Eroberung Warschaus, das zweite brachte, wie
soeben einlaufende Depeschen besagen, den deutschen Bericht über
den Seesieg am Skagerrak . ..

Ohne weitgehende Erörterungen an diese Erscheinung knüp¬
fen zu wollen, darf doch sestgestellt werden, daß es sich immerhin
bei diesem wiederholten Falte um eine politisch bemerkenswerte
Tatsache handelt . _ _

Der letzte feines Stammes.
Kriminal -Erzählung von (5. M e e r s e l d t.

i4 Fortsetzung . Nachdruck verboten^
Es zitterte ein leiser Klang von gewaltsam zurückgehaltener

Erregung in den letzten Worten des Obersten, nnd eine so wenig
fein besaitete Natur der Förster sonst auch immer sein mochte, gier
fühlte er doch, daß es nicht wohl angebracht fei, viel zu fragen ruid
zu reden. Eine Antwort mutzte er aber doch geben, und so sagte er
denn einfach: . .

Wie es der Herr Oberst anordnen , ist cs mir natürlich recht.
Will nur hoffen, daß der jiinge Herr nicht meinetwegen ge¬
gangen ist! .

Machen Sie sich darum keine Sorge ! entgegnete der Oberst.
Es ist nicht um Ihretwillen geschehen! 2lber wie steht es mit dem
Wilddieb? Noch nichts gefunden? ,

Nein ! entgegnete der Förster . Aber hätte ich in diesem Augen¬
blick nur ein paar von meinen guten Hunden bei mir und zwei
oder drei zuverlässige Leute, so wollte ich ihn binnen jetzt und
einer Stunde tot oder lebendig zur Stelle schaffen: denn ich setze
meinen Kopf darauf , daß er noch immer im Walde steckt, und es
ist gar nicht so unmöglich, daß er sich irgendwo ganz in unserer
Nähe aushält und jedes Wort unserer Unterhaltung mit anhort!

An jedem anderen Tage würde der Oberst eine solche Bermn-
tung wohl wie einen Scherz belächelt haben : heute aber gab es aus
feinem ernsten Gesicht keinen Platz für eine heitere Regung.

Wir werden ja sehen! sagte er kurz. Wenn Sie den Burschen
indes ertappen , dann ohne Gnade ins Gefängnis mit ihm, wer er
auch immer fei! Ich werde ein Exempel an ihm statuieren!

Der Oberst griff flüchtig an seinen Hut ,und wandt - sich mit
einer gewissen Hast zum Weitergehen, als fürchtete er, daß der
Förster noch einmal auf das erste Thema zurüükommen konnte.

Die ganze Begegnung Haie kaum eine Minute gedauert : doch
trotz der Kürze dieser Zeit hatte Hagemeister sehr wohl Wahrge¬
nommen, welch eine gewaltige Veränderung seit gestern mit dem
Gutsherrn vorgegangen war.

Es muß einen harten Strauß gegeben haben zwischen ihm und
dem jungen Herrn , sprach er im Weiterschreiten vor sich hin. habe
ihn in der ganzen Zeit nicht so traurig unt> niedergeschlagen gc-

wie heute morgen, und ich wollte, ich hätte ihm gestern die
Kümmernis mit meinem Mädel ersparen können.

Er hatte über dem Zusammentreffen mit dem Obersten für
eine kurze Zeit den eigentlichen Zweck seines Streifzuges ver¬
gessen und fuhr darum heftig empor, als er plötzlich ganz in feiner
Nähe einen Schuß fallen hörte . Da keiner seiner Gehilfen unter¬
wegs war und va auch der Oberst kein Gewehr getragen hatte, so
konnte kein anderer als der lange gesuchte Wilddieb diesen Schuß
abgegeben haben, und ohne Besinnen drang der Förster , der
Richtung des Schusses folgend, durch Unterholz und Gesträuch
vorwärts , um delr Frevler , der keine hundert Schritte von ihm
entfernt fein konnte, womöglich noch zu erwischen.

Da war es ihm, als  vernähme er plötzlich ganz in seiner Nähe
einen dumpfen, ächzenden Laut gleich einein Stöhnen ans mensch-
Ucher Brust . Er blieb steheu und horchte mit verdoppelter Auf¬
merksamkeit. Aber der seltsame, unheimliche Ton war verstummt
tind wiederholte sich nicht. Nichtsdestoweniger durfte der Förster
als ein gewissenhafter Mann jetzt nicht weiter vorgehen, ehe er sich
davon überzeugt hatte, ob nicht vielleicht dennoch -in Unglücklicher

Drahtung des Königs Georg an feine Alliierten.
WB . London,  4 . Aug. Meldung des Reuterschen Bureaus.

Der König hat an die souveränen Oberhäupter der alliierten
Staaten folgendes Telegramm gerichtet: „An diesem Tage, dem
zweiten Jahrestage des Beginnes des großen Kampfes, in den mein
Land und seine tapferen Alliierten verwickelt sind, drängt cs mich,
Ihnen meine unentwegte Entschlossenheit zu übermitteln , d-n Krieg
fortzusetzen, bis unsere vereinigten Anstrengungen die Ziele erreicht
haben ' werden, für die wir gemeinsam zu den Waffen gegriffen
haben. Ich bin überzeugt, bah Sie mit mir in dem Entschluß über¬
einstimmen, daß die Opfer, die unsere tapferen Truppen groß¬
herzig gebracht haben, nicht umsonst gebracht worden sein foUen,
und daß die Freiheiten , für die sie kämpfen, in vollem Umfange
garantiert nnd sichergestellt werden sollen.

Es ist nur in der Ordnung , daß der König von England ais
der Macht, die die Urheberin des Krieges ist und seine Flammen
nicht verlöschen läßt , in dieser Weise an die Häupter der Hilfsvölker
Englands sich wendet. Der Ton des englischen Telegramms ist so
herrisch und gebieterisch, daß es sich fast wie eine Drohung liest.
Ob es den Empfängern eine reine Freude bereiten wird?

Vorschußlorbeeren.
WB . London,  5 . August. Meldung des Reuterschen

Bureaus . Anläßlich des zweiten Jahrestages der Kriegserklärung
hat Asquith folgende Botschaft an seine Wähler gesandt: Wir
treten in das dritte Kriegsjahr mit stets wachsendem Erfolg in die
Sache der Alliierten und mit der Entschlossenheit, die durch jedes
neue Beispiel deutscher Verachtung von Recht und Menschlichkeit
bekräftigt wird, weiter zu kämpfen, bis die künftige Zivilisation aus
den festen Grundlagen der Menschlichkeit, Gerechtigkeit und Freiheit
begründet ist. — Lloyd George hat folgende Botschaft an den
„Glasgow Herold" gesandt: Die letzte Aussicht der germanischen
Mächte, den Krieg zu gewinnen , ist jetzt vorbei. Die Ausbildung
und der Mut unserer neuen Armeen und der Fleiß unserer Mu¬
nitionsarbeiter haben zusammen mit den Anstrengungen unserer
tapferen Alliierten die Niederlage unserer Feinde sicher gemacht.
Der endgültige Sieg mag früh oder spät kommen, aber soweit
menschliche Voraussicht es wnhrnehnien kann, kommt er mit Bern
grimmigen Schritt des Schicksals in dem großen letzten Triumph.
Das Tai des Clyde hat Anspruch aus einen Anteil an diesem Siege.

Niemand hat sich in diesem Kriege mit Prophezeiungen und
voreiligen Prahlereien ärger blamiert als englische Staatsmänner.
Die Telegramme von Asquith und Lloyd Georgs zeigen aber , daß
sie immer noch nichts gelernt haben.

KMsie mittslhmgen.
WB . n. Berlin,  5 . August. Dem Großadmiral Prin¬

zen Heinrich von Preußen , feit Kriegsbeginn
Oberbefehlshaber der Ostseestreitkräfte,  ist vom
Kaiser der Orden Pour le merite verliehen worden.

Die kirchlichen Denk- und Dankseiern zum zweiten
kriegsjahrestage.

Berlin, 7.  August . In allen Gotteshäusern wurde gestern
der zweite Jahrestag des Kriegsbeginns durch Denk- und Dank¬
feiern unter großer Beteiligung der Bevölkerung begangen.

Cages-RmrschM.
Deutschlands wirtschaftüche Lage.

Berlin , 4.  August . Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"
gibt in ihrer wirtzchaftspolitischen Wochenschau einen Ueberbiick
über die wirtschaftliche Bilanz Deutschlands am Beginne des dritten
Kriegsjahres . Sie ist besser als die vorjährige ; die deutsche Wirt¬
schaftskraft zeigt nicht die leiseste Spur der Ermüdung oder des
Nachlassens, der Rahmen der wirtschaftlichen Arbeit ist in den
letzten' Monaten breiter geworden. Aus den zahlreichen Fest¬
stellungen, mit denen der Nachweis der unerschütterten und un¬
erschütterlichen Standfestigkeit der deutschen Kriegswirtschaft ge¬
führt wird, sei folgende erwähnt . Die gute Ernte , die zu erwarten
steht, verbürgt eine völlige und ausreichende Deckung des pflanz¬
lichen Ernährungsbedarfs der deutschen Bevölkerung ; auch für die
Förderung der Viehwirtschaft wird aus ihrem Ertrage mehr auf¬
gewendet werden können als bisher . Die Erhaltung der Grund¬
lagen unserer Viehbestände wird durch die weitgehende planmäßige
Verbrauchsbeschränkung gesichert. Daß diese sowie die übrigen
Einschränkungen auf dem Gebiete der Ernährung weder zu wirtlich
dringender Not , noch zu gesundheitlichen Schädigungen geführt
haben, ergibt sich einmal aus der bisher ausfallend geringen
Frequenz der Mnssenspeisungen, die jetzt in zahlreichen Städten

seiner Hilfe bedürfe. Er arbeitete sich durch das Buschwerk, das
ihm Weg und Aussicht versperrte, und mit einem Aufschrei des Ent¬
setzens biieb er für einen Augenblick wie angewurzelt stehen, als
er' aus dem schmalen Waldwege eine regungslos nusgestreckte Ge¬
stalt gewahrte , in weicher er auf den ersten Blick den Obersten von
Grckvenstsin erkannte. Doch er war durchaus nicht der Mann , in
der Bestürzung den Kopf zu verlieren . Cr Hatto das erste lähmende
Entsetzen rasch von sich abgeschüttelt.

Er kniete an der toeite des Barons nieder, der auf das Gesicht
gefallen war und dessen Finger sich krampfhaft in den weichen Erd¬
boden eingegraben hatten , und als sein Zuruf ohne Erwiderung
biieb, machte er den Versuch, des Obersten Gesicht nach oben zu
kehren. Schon die Schlaffheit des Körpers erfüllte ihn mit banger
Besorgnis und als er jetzt in das totenbleiche Antlitz mit den weit
geöffneten, verglasten Augen schaute, als er dicht an der Nasen¬
wurzel in der Stirn des Gefallenen ein kleines, beinähe kreisrundes
Loch bemerkte, aus welchem nur wenige Tropfen Blut geflossen
zu sein schienen, da hatte er die fürchterliche Gewißheit erhalten,
daß das Rittergut Gravcuftein in dieser Stunde seinen Herrn ver¬
loren habe.

Daß an eine Hilfeleistung öder an irgend welche Wiederbe¬
lebungsversuche hier nicht zu denken sei, wußte er nur zu gut, denn
die Büchsenkugel, die wohl aus sehr großer Nähe abgefeuert war,
mußte den Tod ihres Opfers ohne Zweifel fast auf der Stelle herbei-
gesührt haben. Freilich war dem Förster blitzschnell der Gedanke
durch den Kopf geschossen, daß hier ein Selbstmord vorliege» könne,
eine Annahme , zu welcher das verstörte Aussehen und das verän¬
derte Wesen des Obersten Grund genug abgeben konnte, aber Hage¬
meister wies diese Vermutung doch gleich darauf als eine Tollheit
zurück, da eine solche- Handlung seiger Verzweiflung mit dem Cha¬
rakter des Obersten sehr wenig übereingeftimmt hätte und auch
nirgends eine Waffe zu erblicken war , mit deren Hilfe er die Tat
vollführt haben konnte.

So blieb denn also keine andere Möglichkeit, als daß hier ein
Verbrechen verübt worden sei, ein fluchwürdiges, schändliches Ver¬
brechen, ein elender, heimtückischer Meuchelmord. Zwar wäre die
Annahme möglich gewesen, daß der Baron den Wilderer erwischt
und daß dieser in der Verzweiflung den todbringenden Büchsen¬
lauf gegen ihn erhoben hätte, aber dann wäre sicherlich ein lauter
Wortwechsel vornufgegangen , von welchem der ganz in der Nähe
befindliche Förster notwendig etwas gehört haben müßte . Auch
wären auf dem weiche» Boden die Spuren der Begegnung ohne
Zweifel noch wahrnehmbar gewesen. Der Schuß war also, wie
sich fast mit Bestimmtheit behaupten ließ, aus dem Hinterhalt und
nach bedächtigstem Zielen abgegeben worden. Aber hatte er denn
auch wirklich dem Obersten gegolten? War die Kugel nicht vielleicht
ihm selbst, dem Förster , bestimmt gewesen, und war der Baron in
dem unsicheren Dämmerlicht des Morgens etwa das Opfer eines
verhängnisvollen Irrtums des Mörders geworden?

Alle diese Erwägungen jagten sich blitzschnell in dem Kopfe
Hagemeisters, während er nach dem Puls und nach dem Herzen des
Leblosen griff, um die volle Ueberzeugung zu erlangen , daß bei
beiden, keine Bewegung mehr wahrzunehmen war . Dann sprang
er auf und warf die Büchse, welche er neben sich aus den Boden ge¬
legt hatte, wieder über die Schulter . Es galt jetzt zunächst, auf dem
Schlosse von dem Borgsfallene.n Nachricht zli geben und für die
lieberführung des Toten Sorge zu tragen . Am liebsten zwar hätte
der Förster sich aus der Stelle an die Verfolgung des Mörders ge¬
macht, aber die Pietät gegen den Verstorbenen verbot ihm das und
außerdem wäre für ihn, den Einzelnen , wohl nur wenig Aussicht

tingerichtet werden, ferner — und noch schlagender — aus de>
Irankheits - und Sterblichkeitszifsern der deutlichen Zioiibevou-
rnig , Die niedriger sind als im Frieden . Die Verbreitung L
Kähmens der wirtschaftlichen Slrbeit Deutschlands wird vor allen
buch die- Statistik der Entwicklung des Arbeitsmarktes nnd oe--
Beicyäftlgungsgrndes erwiesen. Die Zahl der krankenkasscnve-
si.äxrungspslichtigcn männlichen Beschäftigten ist vom Januar v>-,
Juli um 2,1 v. H. gestiegen. 301 industrielle Betriebe verschiedene
Gencrvszweige , die die Zahl der von ihnen beschäftigten Arbeit-
dem Reichsarbeitsblatt Mitteilen, hatten im Juni 1016 einen "n
17,5 v. H. größeren Arbeitcrbcstanü als im Juni 1915; der Zu¬
wachs verteilt sich fast gleichmäßig auf männliche und weiblich
Kräfte. Bei den Betrieben , für die auch die Zahleii vom J 'w
1814 voriiegen, ergibt sich auch diesem Friedensmonat gegemive
ein Mehr der beschäftigten Arbeiter von insgesamt 2,5 v. H. Bon p
100 männlichen Mitgliedern der Arbeiterfachverbände ist seit Aw-
naten kaum eines arbeitslos . Die Rohcisenprobuktion war "
ersten Halbjahr 1916 um 17,5 v. H., die Flußstahlerzeugung
25  v . H. größer als in der gleichen Borjahrsperiode . Der
lagcnzufiuß der deutschen Sparkassen war um annähernd ein halbe»
hundert Millionen höher. Die Güterverkehrseinnählnen de
preußisch-hessischen Staatsbahnen übertreffen die der Frieden--
parallelmonate feit der Jahreswende um durchschnittlich etwa *
v. H. Die deutsche Ausfuhr war in den ersten 6 Monaten dc-e
laufeiiden Jahres um über 25 v. H. größer als im ersten HalbM
1915, wobei die Ziffern des zweiten Quartals 1910 eine st""
Steigerung gegen die des ersten ailfweisen. Der Goldvorrat dcc
Reichsbank deckt(ahne Kassen- und Darlehnsscheinc) den Notenun»
lauf mit mehr als dem gesetzlichen Drittel , während die ®ole-
Deckung der Bank von Frankreich von 62 v. H. bei Kriegsausbrun
auf 26 bis 27, der russischen Staatsbank von 98 auf nicht viel iE
ais 20 v. H. zurückgegangen ist. Bon den bisherigen Deutschs"
Kricgsausgaben sind rund sieben Achtel durch fast ausschließlich>>
Jnlaude aufgebrachte Anleihen gedeckt, der Rest in der Fon
schwebender'Schulden aus anlagesuchenden Mitteln des deutsche»
Kapitalniarktes . Die Fundierung auch dieser schwebenden SaM
den steht unmittelbar bevor. Beharren , so schließt die „Nom-
deutsche Allgenceine Zeitung " ihre Darlegungen , die Vierverbantm
mächte darauf , die Standfestigkeit unserer Kriegswirtschaft »o^
weiter auf die Probe zu stellen, so werden wir auch diese Probe be¬
stehen, wenn wir es auch auf das tiefste beklagen, daß das Grassc-
oiefes Krieges sortdaucrn muß. „Stuf unsere Feinde allein- taU
die Schuld des weiteren Blutvergießens ."
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Die Schilderung des Kapitäns der „Deutschland".
Nach „Associated Preß " hat Kapitän König gegenüber Beck

tretern der amerikanischen Presse über die „Deutschland" unb ihn
Fahrt folgende Schilderung gegeben: Ehe wir unsere Reise be¬
gannen , übten wir mehrere Wochen lang mit dein Schiff in o--
Ostsee, um mit ihin vertraut zu werden. Natürlich wurde alles
heim gehalten. Außer den Eigentümern und der Admiralä".
wußte von dem Unternehmen niemand . In den Gewässern ob
Helgoland übten wir wieder und lagerten die Fracht und den BU
last anders , um uns für die weite Reise besser zu rüsten. 70
wir Bremen verließen, hatten wir 180 Tonnen Heizöl. Wir Habs
jetzt noch 90 Tonnen . Wir hatten 20 Tonnen Wasser, davon s""
noch zehn übrig . Unsere Reise beweist, daß ein Tauchboot be
„Deutschland"-Klasse irgendwo in der Welt hinfahren kann. Es h"
einen Aktionsradius von 13 000 Meilen : Befragt , wie er in’11,
unter Wasser seinen Weg finden und Gefahr vermeiden könm-
sagte er : „Wir haben zwei Mittel , das Mikrophon und cinb
Lotapparat . Ersteres ermöglicht es, eine Unterseegiocke sechs
len weit zu hören, Schiffsschrauben noch weiter . Nach dem
rausch kann man urteilen , um was für ein Schiff es sich Handel-
Ein Zerstörer verursacht ein lautes Geräusch, ein Kreuzer wenigst¬
Der Lotapparat ist in Tätigkeit, wenn wir unter Wasser lauA
Das Kabel wird durch den Boden im Boot hindurchgelassen. 219wb-können unter Wasser Anker werfen, still liegen, kurz- alles,
man auf dem Wasser machen kann. Wir können unter Wasser m
gen, bis Nahrung und Wasser ausgehen , und wir haben eib
ganze Menge davon mit." Wie sie denn auf der Fahrt sich D
Zeit vertrieben hätten ? „Wir hatten etwa zehn Phonograph "'
platten , gute Musik, Märsche und Tänze, Peer Gynt und auds'
Sachen . Nein „Tipperary " hatten wir nicht. Llußerdem hatte
eine Bibliothek, viel von Shakespeare dabei, wird in Dentschiob
mehr gelesen als in England . Ich bin der älteste im Boot , 49, bk
jüngste ist 21. Beinahe alle von uns haben Frau und Kinder
Deuljchianü zurückgelassen. Ich bin ein Sachse, aber seit 1083- .
Bremen ansässig." Kapitän König gab auf Befragen bekannt, W
das Boot am 14. Juni Bremen , am 23. Juni Helgoland verlM
„Ihaben Sie eine Botschaft des Kaisers mitgebrncht?", wurde
pitän Paul König gefragt . „Nein , die Geschichte ist glatt erst''
den!" antwortete der deutsche Seemann . Auf der Ostfahrt werN
wir mitnehmcn, was sich uns an Fracht bietet: wir brauchen
Oel zu nehmen, wir haben noch genug an Bord . Außerve^

& “«6*

Kiende,
? Aee,
^ die S
Abkunft
Ugültic
^reiyjss

Schlitz

auf die Ergreifung des längst Geflüchteten, der nun schon est"
gewaltigen Vorsprung gewonnen haben mußte, gewesen. ^ 2U.-

lte jedenfalls keine Minute uiigenützt verlieren , und so "
n, ohne sich viel um Steg und Pfad zu kümmern, auf de

er wollte
er denn, uyne ,i«; uiei um enty uuu Ppiu g» lummem , uu| - j
kürzesten Wege quer durch den Wald in der Richtung nach "
Schlosse zu. x

Als er die breite Fahrstraße überschritt, welche den € »
Durchschnitt, kamen ihm zwei Holzfäller entgegen uiid zogen W s
ihre Mützen. Aber er stürmte an ihnen vorbei, ohne ihren "
zu erwidern , und kopfschüttelndsagte der eine der beiden Män'
zu seinem Gefährten : ,

Was mag doch dem Förster passiert feilt? Cr war ja f'
aschgrau im Gesicht, und wenn man den Mann nicht kennen wu>
könnt-- man meinen, er habe ein böses Gewissen!

Der Weg bis zum Schlosse war ziemlich weit, aber der Fori
brauchte ihn nicht ganz zurückzulegen. 2luf einer der Wiesen '
Rande des Forstes arbeitete eine ganze Anzahl von Tägelöhn"
und als er diese mit fliegendem Atem und kurzen LLorten von "
entsetzlichen Vorkommnis verständigte, war rasch aus Stangen 1
Brettern eines auf der Wiese haltenden Leiterwagens eine
Tragbahre zusammengebunden, mit welcher ein halbes . Dutzend
Tagelöhner dem auf dem nämlichen Wege, den er gekommen
in den Wald zurückkehrendenFörster folgte.

Die anderen hatte er ausgeschickt, um den Forst in allen .
hingen nach dem Mörder zu durchstreifen. Er versprach sich
von diesen Nachforschungen der ungeschickten Leute sehr wenig, ^ ü

"che Pflicht, kein ssNittel unversuch 'Jes schien ihm eine unabiveislichc um .»nun uiuim «-, «
lassen, das eine wenn auch noch so schwache 2lussicht auf die
greifung der Schuldigen darbot . ^ ^

Man fand den Körper des meuchlings Ermordeten noch iss
nämlichen Lage vor, aber die Leichenstarre war inzwischen eiNll
treten und man ,hatte SNühe, seine rechte, fest in das Erdreich " st
gegrabene Hand ohne 2lnwendnng gar zii brutaler Gewaltn»
zu lösen. 0

Endlich aber hatte man ihn doch auf die notdürftig hergei»
Bahre gelegt, mit einem Tucj bedeckt, und der traurige Zug »L,
sich nach dem Schlosse zu in Bewegung — mit feierlicher Langss" ,
feit, als denselben plötzlich ein 2lufschrei aufhieli, der dem Tov
schrei eines verwundeten Wildes glich.

5.
Der einzige Passagier , welcher auf dem Bahnhof der

stadt dem aus der Hauptstadt gekommenen Nachtzuge entstieg,
ein elegant gekleideter, etwa fünf undzrvanzigjähriger junger
Sein Gepäck bestand mir aus einer kleinen Handtasche, deren ^ ^
ihn sehr wenig zu bedrücken schien, wie überhaupt aus
frischen, sypaihischen, jugendmutigen Gesicht deutlich genug z" lll c$
stand, daß er gewöhnt sei, alle kleinen und großen Lasten
Lebens freien und sröhlichen Herzens aus sich zu nehmen.

2Ion den Mietswagen , welche sonst am Bahnhof zu ..'EH,,,
pflegten, um die Reisende» in die Orte der Umgegend zu beförd^
mar der späten nächtlichen Stunde wegen nur ein einziger ' ' (
handelt, und als der junge Mann den altersschwachen Gss'E
mit jämmerlich eingekiiickten Beinen und melancholisch niedew^
sni'kenem .Wusste in seinem Geschirr mehr hing als stand, " W
näher ins Auge gefaßt hatte, rief er ,dem Kutscher zu, er traue
selbst doch noch mehr Kräfte zu als diesem hinfälligen WeephE,,,,
und wolle sich lieber âus seine eigenen Beine veriassen als mss
jenigen des arme » Rosses. Rüstig ausschreitend und dabei c>(
lustige Melodie vor sich hin trällernd , schlug er den Weg auf 8,,,,
mit Pappeln bepslanzien Landstraße ein, welche in vielfachen
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Me ,ch „ och erklären , daß wir ebenso leicht zunickkehrm ^
°°n, wir wir hertamen . Wir werden - wenn dt« Briten di« J «
‘Olüat nicht brechen — keine Schwierigkeiten haoen , aus
"pes zu kommen.

Berfüauna außer zu Gunsten von Familienangehörigen oder für
Ln ' Todesfall . Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis und
mit Geld oder mit einer dieser Strafen geahndet.

Die Heimfahrt der „ DeuiMrmd " .

E e „ f . 7. August . Reuter meldet aus Norfolk , M -->
die

- 7. August . Meuter mauci > : i* Gmalimmq;
"putsch abfuhr , riefen Kapitän, König und ^ t blieb
k̂ °ch Amerika . Hoch das amerikanische Volk ! Das tt -rrooi vi.Amerika . Hoch das amerikanische Volk , -u « ?■»
fej Abfahren an der Wasseroberfläche , dann vetschwonven

")ter plötzlich und es tauchte unter.
„ Eens , 7. August . Die „Deutschlandsverlieh , wieder „New

Gerald'Herald " ' aus ^Washington berichtet , fast ^ ° °E ^ ? durch" den
: p ™ JU 8 » ■)< « ■ gffW Ät
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am Mittwoch abend 8 uyr oie tiefes
HÄ gelegenen Kanal . Da das Unterseeboot ew°
Mer zum Tauchen benötigt , kam nur dieser -1 * Mtw

Betracht . Gestern nachmittag w->r l-d- Ar ^ jch'S ' " i Betracht . Gestern nachmittag war VL„ ,,Hje „ssch f °
M verschwunden . In der Richtung der femdüchen
d eb alles still . Es ist anzunehmen , daß es,Kap,lan Mmg . m
Dunkelheitbenutzend, , gelungen ist, die Hennretse unbeh . ll.g anzu.ire.ten. Der ntrtprifnnifrfie Kreuzer „North Carolina und oie WM
ö-, "teil benujreno, , gelungen >n , „ ..„ s b;e Tor-

^ipWjiffc der Verbündeten die amenlamfche Neutralit
zz « VP ? ML " Eastern Borwarding Cw Zimte die

£ » « « , „ B7 „ w „  Dl - SS . »4Stt9ms&-suLWLS LÄ.n-'»-'°-»- ^ ofsnung aus eine wirimim - b-^
SfW * des deutschen Handelsunterseebootes „L -emen wer
Ugultige Wiederausnahme der Handelsbeziehungen gwiich

Einigten Staaten und Deutschland bedeuten.

^chritztm am hschhrimu. Umgebung.
Hijcitn,

L S ° nrttagsmM ^ m ^ ŝ °m ^ » b^ anchen R ^ t^

* WB . In einem kürzlich ergangenen telegraphischen Cnafj
an die Oberpräsidente » machte der Minister des Innern auf die
o-merordentliche Wichtigkeit einer schnellen und vollständigen Ber-
aii " a der diesjährigen Ernte aufmerksam . Die Landrate sollen sich
die Beschaffung von Arbeitskräften und deren planmäßige Au, --
nul ' una für die Erntearbeiten ganz besoiwers angelegen sein

weit die auch aus die weitgehendste He-

S8L ° ° ° » -» - - d«7 5m £ o" 6t " mum öieyuii « , fflofnnimßn ?,U

idq». r ** wytiiuwvĵ vvr !ci)i in nnje 1 rnipher ein tcßßt*
Du Jätern gegen die seitherigen Sonntage w Ausflügler
np Aachmitiagszüge der Eisenbahn brachten t Ü s ^ aber
7.b de» umlieaenden Städten und Orten Besonoers ^ , ^ _ .or .ttin,. ?en  umliegenden Städten uno „ on Spazier-
3äno ber  Verkehr auf der Mainzer Landstraße , we H v
■>.. ^ern belebt war , die bei dem schonen, nm > Opihcrbelebt war , die bei dem schonen , Leider
!8nf u6 eine Spritztour zum Hochheimer -2 . s wenig

unsere Wirtschaften an leiblichen Genüssen
de/ Z- sonst wäre mancher Gast noch lange " teueren Bier,
L .̂ t. wleder,sehr zû EhE kommt nebcnZm t ^ ^'" letzt wieder sehr zu Ehren komm " mu „ jcht der
bemalt , aber bei leerem Magen schmeckt lc . die Ernie-
®rt>eitö sle' b ' g wurden letzte ' über w» te Stoppelfelder
T, " gefördert , so dag sich rm Felde ub we gem
^ Kujen an Haufen reiht und auch der D t,olIbefe^t«t-vr u,en uu ô uufen reiht und auch ver y . tcn  oollbesetzt
if Maschinen bereits aufgestellt chnd, mit großen^
le« ? .em regen Fleihe und der Arbeitskraft der we g

kennen , gebührt für ihre Leistungen alle - h -* rw- 23 den  HIß
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Wert zu erhalten und sie als lll ^  ^ anöe[  zu
'4b„ 3eicf)en  vor Entwertung durcy Nachahm g u^
tz, ->en, hat der Bundesrat am 3. August lg , . .verbietet grundsätzlich
ie 0t*)nng erlassen . Die Verordnung " wenn die
lil/ck- Vervielfältigung und Nachbildung , au ) > un-
gk̂ o'kdung Abweichungen von dem Vorbi m„rweäiSlung vor-
Q? tet. bi4er Abweichungen die Gefahr e.ner VerweüMm g
^eL weiter wird auch die Nachblldung 3 au (j)0 untcr  Be-
iiuhch- oder auch nur in « ' nem  Stuck , anderen Ber-
E 10 eines anderen Stoffes als . Farben verboten.

.Abmessungen ^rmd ander ^ im

ranzieyung M ^äbl" von Gesvännen zu nicht dringlichen
7  Erwecken freigemacht werden

können . . , , . „ m
* kAmtlicbt Nach einer vom Bundesrate be,chlossenen Berord-

(“ " 5 : n ‘ L m Ausland einaeführten Gmmmiauger für

NS die LL ' « hk"ächd

bDm 'mm ^en des Neicĥ anzler ^ fefche^o fenll -.cht werden Dw g l Sicherstellung des BedarfsSFgrSSXJäS&  Ä5?n>oi>!fciten»--i°,«°n-

c/ ' ^ ! tmi ^ Snlandware ' käuflich. ' Ausländische Gummisauger wer-
Emzclstuck Jnlmwwaie k , erhältlich sein . Die Sauger
den voraussichtlich zum g h mor -eiaunq des Geburtsscheines und
dürfen regoUimbig nm gm Vmze gung ^ smd/abgegeben

zur Erschopfimg de- V°>ra s we m jft nad ) roie  „ Dr

^neaeben ^ amit alle Säuglinge , die eines Gummisaugers wirk-freigegcven . " “ '." ' IrT , tnHnrfilich versehen werden können und

damit ^keknê Veroeudiiiig mit diesen Gummisache » getrieben wird,
m ^ dvMaend m  wünschen , daß die Gummisauger nur für Kinde . ,
,s. ez ß w nt hraudien und auch nur solange , als sie darauf an-
N MS # » Ä » erto und daß die Gebrauchsan-
Lsungem dst in den Apotheken bei Abgabe der Sauger m,t ver-
abfolat ^werden , genaue Befolgung finden . ..

1' ,L „ „ ns  mitaeteilt wird , sind die kleinen Stucke der vter-
. ärmileibe "iiber ^lOO Mark und 200 Mark fertiggestellt : mit

Ä ‘ - , - £ » A/s « -" " - »» Ärt Ä
: » »ä ä — .

«illS unocrer „ifprncn  Gedenkpuae un
Eiltet bleibt die Wiedergabe der eis . .
Sn»? der Abbildung : diese Abbildung darf l S . Q-mv _*'«.«», b-,n.d.jn-ssJÄ  SÄfSÄ ' .?». *rTO* tUn9 benutzt werden . JJjeie » 8 mprben . Der Han -

'" ' l denen die Gedenkstucke ver .e ) . persönliche Er-
!>>»„."" t solchen Gedenkstuckeu wird , um s r.a „ er Familie\ ^  solchen Gcdentstückeii wirch um sw “ n& ^iner Familie
S» ^ '.ven dem Emlieserer von Goldsach „ chtsgeschästlichcoem V5UUIK VUV

galten , völlig ausgeschlossen , ebenso

ganges zum dritten » « SÄaul » ' « ^ den Entschluß,
Ernte besser als m t der ° m gen ourc z Absperrung standhaft
d" hat inzwischen die Zustimmung
Zs' ertragen , zum .fotionen  gefunden . Es sind nunmehr
einer Mihe we Eirtschasts - und Berufsverbände wohl aus-
di- gwben deutsch« ,^ una beigetreten . Wenn im Frieden so
nahmslos dieser J “ -„ 'fteilenbe (gruppen wie die industriellen,
Nndwittschäftl 'chen i.iid Hand elsvertretunge n die der Sozialdemo-

Ä ^ und in stundenlanger Ausdehnung ins Land hine .n und ^ ^ ^ Miidche^ stheZMA
^ Uber das Rittergut Gravenste .n ft'hrte .^ ^ rfiftt .

-Tr ~ r ~r ~z  Ullmi hatte , noch einmal ertönen zu lassen . Das
dem ükmsiechause begrüß ) t ) 3„} ammen , und als sie ihriunae Mädchen schrat sichlll ) J v J r  mntthip nnrt mefcher der

uuö  juut 'tuut vyv»vw.r -- . '
^tz « ar srellich eine tüchtig « Strecke Wegs,
Lh>, Fußgänger voraussetzte, aber de bereiten, und als

n": Wien (k i-hr w-m« 6g £ ’’ ,i irr-
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C nt,e schien sie sehr wenig Schwierigreiie > a» swrizont das
Wp  rosig üüerhaiichten « en am Znen Honz ^
" e Tagesgestirn - . . „nn
^ herübvwuuCr vem
. ist Eravenstein . cr nu n am besten den

zu dem Herrensitz zu Sangen , hattt er ^ wandte
sichb durch das Dorf und den Part emgc M 6« Federn und
<ijte!'"tt dessen nach links und ging HMs t - ^ Walde zu.
rL, «us deren Halmen, der » «« ggfjf 'W -,d'gkeit, die ihn letzt notwenvîg t
her schritt „ och leichter und elastischerg cr rcu bigfcit leuchtete
?tis-Und eine eigentümlich erwartungsvoll v unmöglich,

'belunnt ^und ' t̂raulich ' das schlanke Türmchen von

% t„. eine  eiueuumiuuf . .
!-1ert  munteren braunen Augen . s 'feiner Brust ver

Ä°iŝ °^ uellende Fröhlich ett noch laug ^ ^ eii
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ein>̂ (ntr ^ctqueUcnbe Aröhllchkett noa) hoblet aus , _
’eief) ' SU halten , stieß er einen lauten ^ Blättermeer
' m*s- blaues Rauchwölkchen über dem grum,Ä .M' iies Rauchwdlkchen über " Schornstein dieses
HN - igen sah . Er wußte ,a , «us welchem ^ i Borde.
dKen kam und er war ehr geneigt , es l»r em «üe«W ram , uno er war ,ei)i

3  SU nehmen . , . , ( bes  Waldes eingetreten
s : s er  m das geheimnisvolle Dume sich „ „ s einen
der «r sein Handtäschchen zu ^ stdei • By öa  zwischen1' °05bpnirrrh[piiprr Srelsblöcfe medei , >-> ) su„s ;ir.fni« na dl
“tt S lu I er fein Hanoraicycyen ou
d°n Ksbewachsenen Felsblöcke nieder , die kein Bedürfnis nach

uinsn verstreut lagen . Er empiaa Traumzustande hin,
2 ? ” ; ober er gab sick) mit Behagen ^ ^ ^ gaukelte , ohne ihmftr .S 'mer : aber er gab sich mir S ' s. aaukclte . ohne

Hz allerlei liebliche Bilder vor dle ^ u zu nehmen.
Bewußtsein der ihn umgebenden Wirkliqrur zr de" >')" umgebenden Wir " ' Stunde so geruht

^>ben d.lich, er mochte woh ! langer a}z tf7rmm g fiel , cmpor-
!iH ließ ihn ein Schuß , der in einiger ENtserm Ui

s- illch" scheint Vater Hagemeister i« schon ? us z„ früh , die
^uAvor sich hin,,uE es war « w°^ nM m d, Aber

wie mit Purpur uverym . ) . Augen in dem-
wahrgenommen und erkan '„ sieuchteten wie die seinigen und sie

N -LM " » . " 2 " K " * " ■
Wesenheit verraten hatte Seite im Garten

Kaum e,ne SWmute Jipoter iirni '  während ihre Blicke
und hielt ' h^ de.den Hönde • in bcr  stebersülle der

■Sfe air •
' S , l mi « - - ,« » « »- »-« « - x - i, « ° »- >>- » »«“

einen weniger freundlichen Empfang verdient!
einen wemg i morsch , mit den halbgeöffneten , rosigen.

Als sie so zu >) ^ " mte er der Versuchung nicht widerstehen,
knospenden Lippen , biefefbcn zu drücken, aber das ,i>nge

Mädche? errötete bis in dü- Stirn hinauf und flüchtete rasch einige
Schritte weiter dem .Hache zu . schmollend , dazu habe ich

3 „ä --
mein Vater gesehen Hütte- ^ meine teuerste Lisbcth , sagte

Aber er hat cs l" >' '«). 8 ' y ann  lächelnd und mit einem so
l der mit Georg angereöeti b^^ ^ mirklich schwer sein

liebenswürdig zU^zürnen . Ich hörte ihn vorhin im
mußte , ihm Wahrhe " zuJ ^ armen Kreatur den Garaus
Walde irgend einer beklag sa langen Trennung wird

mü ? r -Jugendgespstlen eine etwiis herzlichere Begrüßung doch wohl
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kcatie nahestehenden freien Gewerkschaften , viele sonstige Arbeiter -i
und Ängestellrenorgaiiisatiönen , die Vertretungen der großen wie
der kleineren Stadtgemeinden sich in der Not dieser Kriegszeit nach
zwei schweren entbehrungsreichen Kriegsiahren m bem Ausdruck
ber Zuversicht und der rückhaltlosen vaterländischen Hingabe ver-
einiqen , so ist diese Kundgebung geeignet , alle , von unseren Gegnern
auf d̂as Zusammenbrechen des deutschen Volkes unter den Lasten
des „Hunqerkrieaes " gerichteten Hoffnungen zu vernichten . Ge-
schlossen und entschlossen wie die heldenhaften Truppen an unseren
Fronten will auch das deutsche Volk, dessen Herd und Zukunft sie
verteidigen , ausharren bis zum siegreicyen Frieden . Hosfen wir,
daß es dem Kricgsernöhrungsamt gelingen wird , auch hmstchtlich
der gerechteren Verteilung und Preisbemeßungen der Lebensmittel
die Erwartungen zu erfüllen , die an seine Gründung gelnupst
wurden.

BPN . Die deutschen Finanzsiege sind von einer Kriegsanleihe
zur anderen immer größer und wuchtiger geworden . Denn we
auch die vierte Kriegsanleihe mit ihrem Ertrage etwas hinter occ
dritten Kriegsanleihe zurückgeblieben ist, so darf man . ganz cwge- •
sehen von der sebr viel größeren Zahl der kleinen Einzelzeichner
bei der vierten Kriegsanleihe , nicht außer Acht lassen , daß die dritte
Kriegsanleihe unter wesentlich günstigeren Verhaltmsten geg<.ben
wurde , unter ähnlichen Verhältnissen und Voraussetzungen , mit
denen für die f ü n f t e K r i e g s a n l e i h e gerechnet werden darf
Die Ernte , eine sehr gute Ernte , wie sich jetzt mit Bestimmtheit
hoffen läßt , ist im Gänge und wird , wenn etwa Ende September
die ersten Einzahlungen auf die neue Kriegsanleihe geleistet wer¬
den können , im wesentlichen beendet sein. Es steht mit Sicherheit
zu erwarten , daß dadurch das Zeichnungsergebnis günstig beein¬
flußt werden wird . Die Nachrichten über die Ansammlung der
Einlagen bei den Banken und Spartassen lauten andauernd
günstig . Wenn die Einlagen bei den deutschen Sparkassen im
laufenden Jahre eine stärkere Vermehrung erfahren haben als m
der qleichen Zeit des vorigen Jahres , so darf daraus geschlossen
werben , bnfj bic erl)öi)tc Spurfrcift ber breiten Äevot ?erunZäfehlu )«
ten , von der das Ergebnis der vierten Kriegsanleihe Zeugnis abge¬
legt hat , auch diesmal wieder in Erscheinung treten wird Wie¬
derum wird von Seiten der Sparkassen alles geschehen, um tue Be¬
teiligung an der Kriegsanleihezeichnung zu fördern . Ebenso find
die Banken in dankenswerter Weise bemüht , ihrem Kundenkreise
die Beteiligung an dem Zeichnungsgeschäft zu erleichtern und da¬
durch der neuen K-riegsanteihe einen möglichst glanzenden Erjoig
sichern zu helfen . Die Großbanken haben sich durch Rlmdschreiben
bereit erklärt , ihren Kunden Betrage , welche sie bei den Banken gut
haben oder einzahlen , zu 41- v . H. netto bis zum ersten (..-lnzah-
lungstermin auf die fünfte Kriegsanleihe zu verzinsen , sofern sich
der Kunde verpflichtet , den betreffenden Betrag zur Einzahlung sur
seine Zeichnung auf die fünfte Kriegsanleihe bei der betreffenden
Bank zu verwenden . Die Reichsbank gibt bis zum 30. Dezember
d. Js . bei ihr lagernde Reichsschatzwechsel zum Vorzugsdiskont von
A'A v . S). ab , wenn sich die Slbnehmer verpflichten , den Be -rag zur
Einzahlung auf die neue K-riegsanleihe zu verwenden und die
Schatzwechsel zu diesem Zwecke bei der Reichsbank in Verwahrung
zu lassen. Ebenso werden die JZerstcherungsgesellschaften , die Kredit¬
genossenschaften , Schulen , Vereine ihre Arbeit im Dienste der neuen
Anleihe gern zur Verfügung stellen . Es ist schon erwähnt , daß die
dritte Kriegsanleihe und noch mehr die vierte Kriegsanleihe Bolks-
anleihen im wahren und eigentlichen Sinne des Wortes ' gewesen
sind. Das kann , das wird die fünfte Kriegsanleihe in noch höherem
Grade werden , wenn überall in der Bevölkerung richtig beurteilt
und erkannt wird , was mit der fünften Kriegsanleihe für unseren
Sieg in diesem Weltkriege , der nun in sein drittes Jahr eintritt , ge¬
leistet werden kann und geleistet werden muß . Unsere Kampfer
draußen vor dem Feinde haben gerade in den letzten Wochen die
schwersten Proben ihres Mutes , ihrer Widerstandskraft , ihrer
Ovserfreudigkeit zu bestehen gehabt und sie haben sie glänzend be¬
standen . Unendlichen Dank schutdet ihnen das Vaterland , und es
ist wahrhaftig die geringste und leichteste Form des Dankes , wenn
jeder Deutsche, der dazu 'irgend in der Lage ist, an seinem Telle zur
Stärkung unserer Kriegsfinanzen beiträgt und zu diesem Zwecke
ein hochverzinsliches , hinsichtlich der Sicherheit durch nichts zu
überbietendcs Anlagepapier erwirbt . Wenn danach von allen , die
es angeht , nach bestem Gewissen und nach besten Kräften gehandelt
wird , kann der neue große Finanzsteg , den wir brauchen , nicht aus-
bleiben . Dieser Sieg muß darin bestehen , daß das Ergebnis der
dritten Kriegsanleihe zum mindesten erreicht , noch besser überboteu
wird . Cs ist das nicht so lehr deshalb erforderlich , weil ein erheb¬
licher Prozentsatz des neuen Anleiheertrages durch Einlösung von
Reichsbankkrediten vorweg in Anspruch genommen wird , als viel¬
mehr wögen der Wirkung auf das feindliche Ausland , wo eben jetzt
neue große Finanzoperationen vorbereitet werden . Wir müssen
jei?f, gerade jetzt zeigen , daß die deutschen Kriegsfinanzen ebenso
wie unser Mannschaftsersatz , unsere Rohstoffversorgung , unsere
Nahrungsmittel unerscköpslich sind, daß sie jeder Dauer des Krieges
gewachsen sind. In dem gewaltigen Völkerringen geht es für uns
um Sein und Nichtsein . In solcher Zeit gehört das Leben ,edes
Deutschen dem Vaterlande , und erst recht Gelb und Gut . Daß
ganz Deutschland so denkt und von dieser Aiiffassung unbegrenzter
Treue gegen das Vaterland durchdrungen Ist, der Beweis dafür
kann und soll in unwiderleglicher Weise durch die Zeichnungen auf
die fünfte Kriegsanleihe erbracht werden : damit werden wir auch
am besten die törichten Hoffnungen unserer Feinde , als ob die
innere Geschlossenheit , der unbeugsame Siegeswille des deutschen
Volkes nicht mehr der gleiche wäre , wie in den ewig denkwürdigen
Angiisttagen des Jahres 1914, zu schänden machen.

Allgemeine Bestandsaufnahme am 1. September ISIS.
Auf Antrag des Präsidenten des Kriegsernährungsamts hat

der Stellvertreter des Reichskanzlers eine Verordnung über eine
allgemeine Bestandsaufnahme erlassen . Ms Termin ist der 1. Sep-

' tcmber festgesetzt worden . . .
Die Aufnahme soll sich einerseits auf sämtliche privaten Haus¬

haltungen erstrecken, andererscits auch die Bestände ermitteln , die
sich im Gewahrsam der Gemeinden und sonstigen öffentlich recht¬
lichen Körperschaften befinden , ferner die Bestände der Anstalten
aller Art , die Gewerbe - und Handelsbetriebe aller Art.

In den Privathaushaitungen mit weniger als 30 zu verpflegen¬
den Haushaltungsmitgliedern beschränkt sich die Pflicht zur An¬
meldung der vorhandenen Vorräte nur auf vier Warengruppen;
nämlich

"vr lieg MN, UUU tu zu jagen.
"eist'Men auf dem Schlosse aus dem Schl .. snhen Morgen-
Ä ? mitt  noch ein Viertelstundchen ihres l̂ ^ ci n

n , 3a ' ch aern be uchten und de7 freundliche Herr uns
Ihren alten .Oheim iiSalb „ „d Feld umhertollen ließ.

1.

Wyk M will ihnen noch ein ViertelMnoai «» e ^ ■ au f ein
E zugeben ! Bin ich so lange ankomm -nl^ren zv 'i sTOmirhrn atul ) mcyr luern ' . , ,

KMAMS ÄÄjgÄ, « -
'Wim en  Richtung , die er sehr genau itlblircM und nach wei-
i°tep ,erte es hell zwischen den BaumenWaldblöße,

„ . _ i ich io tauge .
Umweg von fünf Minuten auch » 1 • f beml  statt aus

W^ atte den Worten schon die Tat folgen last ^ lben hinein-SfJsams ’S LLÄ £ --»>»« es

fe Lwnbert Schritten stand er auf .enter „ mgebeneu

^Ustrh ^ eundlichen , von einem hübschen Ztc g

machte wohl seine Absicht gewesen sein, Z ^ Beobachter-
kL ' aber seine Wahrnehmung , die er von semm .■.
Id) , ) «us machte , änderte mit einem Sck)lage ane

anri !!,1\ „ w »s hnrfl aut aetan , fiel Georg ihr übermütig ins

mSiSM*  r 'S «SörSTÄT &'Ä ’SK
»-»- » reute dir « , toten , » enn

ÄKÄ -- *  elften * »„ . ,« ,« » ,e
• rtLn  SMe Äf m mit sanfter Entschiedenheit ab . als

G « 8 fürebte Sie geben sich törichten Hoffnungen
K °Ä AHV # mir mehr als einmal die bangeGerade m der letzten Zetr u j unrecht gegen

2.

3.

Fleischdauerwaren (Schinken , Speck, Würste , Rauchfleisch,
Pöckelfleisch und andere Fleischdauerwaren ), ^
Fleischkonserocn , reine FieischkoNserven in Buchsen , De,en,
Gläsern usw .,
Fletschkonserven mit Gemüse und anderen Waren gemischt
in Büchsen , Dosen , Gläsern usw .,

4. Eier,

"cihisN'ischen den Blumenbeeten des kleinen Garten ^ 6« ^
LÄ ässä : BsS  tkftss

während für die ganz großen Haushaltungen mit 30 und mehr
Personen sowie für die Gemeinden , öffentlich rechtlichen Körper¬
schaften, Anstalten , Gewerbe - und Handelsbetriebe usw . für im gan¬
zen 33 verschiedene Waren und Warengruppen die am 1. Septem¬
ber 1916 vorhandenen Vorräte anzumelden sind. Die Landes-
zentralbehördrn können die Erhebung auf andere Gegenstände aus-
dehnen.

Zur Anzeige verpflichtet sind diejenigen , welche die Vorräte
im Gewahrsam haben , gleichgültig ob sie ihnen gehören oder nicht.
Außerdem sind sämtliche 5)nushaltuugsvorstände verpflichtet , wenn
sie keine Vorräte der bezeichneten 21rt haben , eine entsprechende

h' ^ öftint6 bort !ei)r « "gelegentlich mt «e ^ 2ü ’nun0  „ on  der Nahe
's & J « sein schien und t sich 8«" z mäuschen-

siA,Lauschers hatte . Der ,unge MaNN very iffju  Erscheinung
% er verwandte kein Auge vo , ö zugebcn , daß cs m
d-r VMwngarten , und man durste ihm wohl ZtWo an .zu-
°h°>, ^ der Mühe wert war . pe im bcr Augustmorgen,
»(r Gesicht war frisch und ltebllch hionden Flechten
!p>elen"le goldenen Sonnenstrahlen «uf 0re Mmut und

ließ, rmd ihre Bewegungen waren . von̂ etn ^ ^
^tbcn, ^ ' ebreiz , die um so bestrickender > ^ Gekünsteltes in
tzke° b°chtet glaubend , nichts Eezwuugencs oder

. . . Ä3Ä ungelegenen ? ÄlK

s?»&[5 s 'tsr «?äää - " a,,s

hi" ! Gerade moer  wh e >, uiel(eid,t ein  schweres Unrecht gegenSorne tsê oknrnen/ nn i. ) > j ^Pafpr benebC; inbent kb i nt* icrnc -ounuie uu vtov”y ,,vtv“ vwvvti' v“*v . — »y-—
Sie ' und gegen meinen Etrauen ^ lig ^ ^ ^ geßen  1 Fehlanzeige zu erstatten . Die Aufnahme soll in der Weise erfolgen,
schwach genug bm, der Sümme ' b, ^ Aorschiedenheil daß für jede Haushaltung eine Haushaltungsliste , für Seme, »den.
Welche Zuversicht sollten w W bcr faft  unüberwindlichen 1 . . . s —

S ' tÄteilSrtifS « ™ enlgcgenlld « , » erte » !

(Fortsetzung folgt.)

Aabt ndit auf Erntebrandsttstrr '. Sluckrt » vorigen
^nltre kam cö ?n Brar .dttiitttnaen aut reuen » clocvu
•mb in fviidmcfiimcK © * cu » clt  durch « » tone tm
"o,d uttlcrer Feinde und durch Krteasoekanacne.

yup tut jtxuc'1 j/oM̂ uuuity vnu '7v‘uv7M*tu, ‘»r,“r v' ^ '
Slnstalten , Gewerbe - und Handelsbetriebe usw . eine besondere Liste
auszufüllen ist. Die Ausführung der Erhebung liegt den Ge¬
meindebehörden ob, sofern nicht die Landeszentralbehörden etwas
anderes bestimmen . Diese haben auch die zur Llussührung der Er¬
hebung erforderlichen Anordnungen zu erlassen.

Um die Zuverlässigkeit und Richtigkeit der Slngabcn zu er¬
reichen , ist bestimmt , daß die damit beauftragten Personen befugt
sind, sämtliche Räume , wo Vorräte zu vermuten sind, zu durch¬
suchen und die Bücher nachzuprüfen . Ferner sind bei mangelnder
Rechtzeitigkeit , Richtigkeit und Vollständigkeit der Angaben , Strafen
angedroht . Vorräte , die verschwiegen wurden , können eingezogen"HMe eVW«IVilVf VIV. vvt jny e ■u-.,, . .,, , - v'*'}J V
werden . Auch fahrlässige falsche Angaben sind unter Strafe ge¬
stellt . Die Erhebung erfolgt gememdeweise , die Angaben sind au;

■. - - — - - -- - — - mn iiTiiiiMiiiiniiiiiiii' Ml
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Anzeigevordrucken auszufüllen , die durch die Landeszentralbehörde
nach festgesetzten Vorlagen hörgestellt und gedruckt werden.

'Es sei bei dieser Gelegenheit nochmals darauf hingewiesen , daß
die Bestandaufnahme nicht den Zweck hat , als Unterlage für eine
Beschlagnahme von Vorräten zu . dienen . Es handelt sich lediglich
um die Feststellung der vorhandenen Vorratsmengen , eil' diesbe¬
züglicher Hinweis sinket sich auch auf den Formularen für die
Erhebung in den Haushaltungen . In Hinsicht daraus ist cs völlig
Zwecklos und bedenklich , wenn . Borratsbesitzer aus Angst vor einer
Beschlagnahme ihre Vorräte verschwenden . Diejenigen Bevöi-
kerungskreise , die nicht täglich oder wöchentlich ihren Bedarf decken
können , müssen gewisse Vorratsbestände haben , und darum wäre
es verfehlt , wenn sie sie jetzt in unbegründeter Besorgnis verschwen¬
den würden.

Die angeordnete Bestandserhebung ist ein wichtiges Glied in
der Kette der allgemeinen Versorgungsmaßnahmen . Es wird da¬
her auf die verständnisvolle und bereitwillige Mitwirkung aller
Kreise unseres Volkes gerechnet werden können . W . T . B.

wc . Wiesbaden . An den derzeitigen abnorm hohen Obst- k
preisen tragen unsere Händler nicht die Schuld . Sie bezahlen , wie z
uns versichert wird , selbst Preise von 6ö Mark für die größeren,
35 Mark für die kieinen Frühpslaumen , 60 Mar ! für Mirabellen,
80 Mark die 100 Pfd . für Tomaten und können sie billiger , wie es
geschieht , nicht abgeben . Die Schuld an den hohen Preisen liegt
ihrer Meinung nach an dein Verbot der Obstausfuhr aus Hessen,
Bayern u >rd Laden , welche u.ns fonstjahrs die größten Mengen an
Frühobst lieferten . 3m klebrigen besteht , hierher gelangten Nach¬
richten gemäß Aussicht dafür , daß die Sperre in allernächster Zeit
ausgehoben wird.

Wiesbaden . Die „F . Z ." schreibt : Wie uns aus hiesigen fach¬
männischen Kreisen mitqeteilt wird , ist der von den Frankfurter
Schuhmachern in Aussicht gestellte Preis für ein Paar Sohlen und
Fleck von 12 bis 18 Mark etwas zu hoch gegriffen . Immerhin
aber wird man damit rechnen müssen , daß die bisherigen Preise
von 7 bis 8 Mark für das Besohlen von Herrenstiefeln und 6 bis
7 Mark für Damenstiefel einen weiteren und zwar erheblichen
Zuschlag erfahren werden.

fc. Strafka  m ni e r . Der ^8jährige Schcichtmeistcr Georg
Stüber verbüßt zur Zeit eine zweieinhalbjährcge Zuchthausstrafe
wegen Betrugs . Heute wurde ihm zur Last gelegt , als Schacht-
meister bei der Firma Dyckerhof ? u . Widmann in Biebrich a . Rh.
Reise - und Spesenkosten für Arbeiter fälschlich eingczogen , Arbeits-
löhne , die er nicht ausgczahlt , gebucht und Vorschüsse angemeldet S
zu haben , die er nicht geleistet und schließlich Vorschüsse in Höhe bis j
1060 Mart eingezogen , die ihm nicht zustanden . Er erhielt wegen I
dieser Perfehlungen von der Strafkammer eine Zusatzstrafe von i
drei Monaten Zuchthaus und eine Geldstrafe von 150 Mark . — I
Das 21jährige Dienstmädchen Therese Brandner , das schon manches *
verbrochen hat , erhielt wegen eines schweren und eines einfachen jj
Diebstahls , in Nordenstadt und Wiesbaden ausgeführt , eine Ge - s
fängnisstrafe von einem Jahr und einem Monat.

wc . Das junge Mädchen , welches unlängst im Nerotal , in der j
Nähe des Koch-Denkmals einem Knbaen das Leben geschenkt und |
diesen dann hilflos hat liegen lassen , ist Seitens unserer Kriminal - i
polizei in der Person einer Dicustmagd Anna Besser aus Bärstadt l
ermirtelt worden und sieht ihrer Bestrafung wegen Kindesaussetzung t
entgegen . Die geringste Strafe , mit der es zu rechnen haben wird , l
sind sechs Monate Gefängnis . Es handelt sich bei dieser Anna B . I
um eine robuste Person , welche sich an dem betreffenden Tage noch !
bis spät Abends in der Langgasse Herumgetrieben hat . Dem Kinde l
im Krankenhause geht es übrigens recht gut.

Frankfurt . Die Schuhreparaturen werden teuerer . Eine sehr
gut besuchte Versammlung selbständiger Schuhmacher im Börsen¬
saal besprach die Verhältnisse im Gewerbe , wie sie infolge der die
Lederoerarbeitung einschränkenden gesetzlichen Bestimmungen und
durch die Knappheit des Bodenleders selbst zu erwarten sind. Nach
den Darlegungen ist durch die neue Verteilungsorganisation des
Leders mit einer sehr erheblichen Einschränkung im Verbrauch und
mit einer Verteuerung bei der Schuhbesohlung zu rechnen . Nach
den der Verteilungsstelle zuftchenden Mengen entfallen auf jeden
selbständigen Schuhmacher im besten Falle etwa zwei Pfund Soh¬
lenieder wöchentlich , womit vier Paar Stiefel besohlt werden i
können . Von dieser 5>frbcit können bei den jetzt üblichen Preisen l
und bei den neuen Belastungen durch die Verordnungen selbst keine i
Schuhmacher mehr existieren . Ein sehr erheblicher Aufschlag für 1
Reparaturen müsse unter allen Umständen eintreten . Der Preis I
für ein Paar Sohlen und Fleck werde auf zwölf bis achtzehn Mark l
kommen . Man müsse damit rechnen , daß das Holzschuhwerk mehr >
und mehr getragen werde . Es wurde beschlossen, die Prcisfest - £
setzung zunächst in den Bezirksversammlungen zu beraten.

Frankfurt . Die Stadtverordneten genehmigten einstimmig jj
eine Vorlage , daß ein bis zwei Frauen Sitz und beratende Stimme >
im Jugend -, Bade -, Elektrizitäts -, Friedhofs -Amt , ferner in den !
Koinmissionen für das Völkermuseum und das Pfandhaus , der
Unterstützungskvmmission des Lieferungsverbandes , der Gesund¬
heitskommission , die Galerie -Deputation , der Anstalts -Deputation
(Krankenhausvcrwaltung ufw .), der Verwaltung des Zoologischen
Gartens sowie in dem im Krieg geschaffenen Leberismittelamt er¬
halten . Endlich soll je eine Frau in die Pflegeämter von sechs
Stiftungen (Kranken -, Waisen -, Versvrgungshäuser , Taubstum¬
menanstalt und Anstalt für Irre und Epileptische ) gewählt werden.
In das Jugendamt , in dem schon zwei Frauen mit beratender
Stimme saßen , werden zwei weitere Frauen mit beschließender
Stimme zugelassen.

Homburg . Die Uebersiedlung der Kaiserin von Wilhelmshöhe
nach Schloß Homburg erfolgt heute.

2n Hornau t. Ü. erkrankten fünf Personen an Pilzvergiftung.
Ein Mädchen von vier Fahren starb . Die übrigen E,krankten , die
schwer darniedeclagen , befinden sich aus dem Weg der Besserung.

MerleH aus  dsr llmgggend»
— Rüsselsheim . Drei Viertel -Millionen Mark Stiftungen.

Diese für Rüsselsheimer Verhältnisse riesige Summe ist der hiesigen
Gemeinde innerhalb weniger Jahre durch die Familie Opel von
hier zu Teil geworden.

— Aus Hessen. Die Roggenernte ist in den meisten Gemein¬
den Hessens , wie namentlich in der Main - und Rheiurbene , iin
Rodgau und Ried in den letzten 14 Tagen völlig unter Dach ge¬
bracht worden . Alles in allem faßte ein erfahrener Großgrund¬
besitzer sein Urteil über die diesjährige Roggeuernte uns gegenüber
in die Worte zusammen : Der Strohertrag der diesjährigen Rog¬
genernte stellt eine richtige Rekordernte dar , der Äörnercrtrag be¬
deutet eine gute Mittclernte , die sich indes dnrch die reichere Wei¬
zenernte und die fast beispiellos dafcehe .de äusoezeichnete Gersten-
und Haferernte zu omcr hoch erfreulichrn Vouernte im Gefnmt-
Körnerertrag ausgestaltet.

Vom 1916« . Der Hessische Weinbauverband berichtet über
den Stand der Weinberge Rheinhessens und der Bergstraße : Der
Stand der Weinberge war infolge der guten Ueberwinterung des
Altholzes und des prächtigen sommerlichen Wetters in den Mona¬
ten März , April und Mai ganz vorzüglich . Leider setzte einige
Tage nach Beginn der Blüte ein vollständiger Witterungsumschlag
ein . Der aufmerksame Begeher der Weinberge wird über das Re¬
sultat der Blüte , die trotz ungünstigen Wetters stattfand , bei alle¬
dem angenehm überrascht sein . Wenn auch in einzelnen Lagen
unseres ' Qualitätsweinbaues der Provinz starker Durchfall der
Rieslingrebe scstgestellt werde » muß , so haben doch andererseits die
Oesterrcicher -Rebcn , die ja mit gut acht Zehntel des Gelamt-
baues in Rheinheffcn in Frage koinmen , durchgehend gut verblüht.
Da bis heute Rebfchädtinge , wie P - roiiospora , Oidium , nicht nen¬
nenswert aufgetreten sind und die Bekämpfungsarbeitcn auf jeden
Wink der Wcinbaufchuls Oppenheim sofort durchgesührt wurden,
steht , gutes Wetter vorausgesetzt , zu erwarten , daß wir auch 1916
nicht nur mit einer reichen , sondern auch guten Weinernte rechnen
dürfen . Eine gute Weinernte ist gerade dieses Jahr nach verschie¬
denen Richtungen wünschenswert , und zwar , um wieder einiger¬
maßen normale Preisverhällnisse hcrbciznsührc », denn wir halte»
Preise von 1200 Mark , die heute für das geringste Stück Landwein
bezahlt werden , geradezu für ungesund,

ysk 6 nm  fahre.
August.

5. Warschau fällt ; um 3 Uhr morgens sprengen die Russen die
Wetchselbrücken : um 6 Uhr morgens zieht deutsche Kavallerie in die
Stadt ein.

stand Vorkommen , die ein Einschreiten erforderlich machen,
wird nötigenfalls mit allen Mitteln dagegen vorgegangen '
Ich erwarte , daß die Inhaber der öffentlichen Lokale im eigen
Interesse bemüht sind, in Zukunft alle zweifelhaften Elemente v
ihren Lokale » fcrnzuhalten ccnd streng dahin zu wirken , das) o

l>. (Ein italienisches Unterseeboot durch ein österreichisches vcr - j Insbesondere weise ich daraus hin , daß alle zweifelhaften
senkt.

5. Das italienische Luftschiff „Etkta d>. 7' essi" bei Pola zur Lan¬
dung gezwungen ; Besatzung gefangen.

6. Die Russen beginnen von Praga (gegenüber Warschau , auf
dem öftliojen Weichseluser ) aus , die Stad '. Warschau selbst zu be¬
schießen.

6. Die 2lrmern der Generale v. Scholl ; und v. Gallwih brechen
nach dreitägigen heftigen Kämpfen den feindlichen Widerstand zwi¬
schen Lomza und Bugmündung ; hierbei werden im ganzen 14 300
Gefangene (darunter 100 Offiziere ) gemacht , 6 Geschütze, 8 Minen¬
werfer und 69 Maschinengewehre erbeutet.

6. Bei Sidd Lt Bahr (Dardanellenfront ) machen die Franzosen
einen heftigen aber vergeblichen Angriff : sie lassen 2800 Tote vor
den türkischen Gräben liegen.

7.  Bei Warschau werden die Russen von Praga vertrieben und
das östliche Weichseluser ebenfalls von uns beseht ; hierbei werden
einige tausend (Befangene gemacht . .

7.  Auf dem südlichen Pelle der russischen Front (Befehlsbe¬
reich des Erzherzogs Josef Ferdinand ) werden zwischen Weichsel
und Wiepcz bei Lubartow und Miechow große Fortschritte gemacht
und die Russen unter Verlust von 6880 Gefangenen , 2 Geschähen.
11 Maschinengewehren und 2 Munitionswagen zu beschleunigtem
Rückzuge gezwungen.

8. Bei kowno schieben sich unsere Belagerungstruppen näher
au die Festung heran , sie machen 436 Gefangene und erbeuten 8
Maschinengewehre : das gleichartige Vorgehen bei 1 Lomza ergibt
1400 Gefangene , 7 Maschinengewehre und ein Panzerauto.

8. Aut dem südlichen Teil der russischen Front wird die große
Straße Warschau -Lublin in östlicher Richtung überschritten . Am
Dnsesir » aufwärts Uszieczko werden die Russen unter Verlust von
1600 Gesangenen und 5 Maschinengewehre an mehreren Punkten
zurückgeworsen.

8. Heldenhafter Untergang des Hilfskreuzers Meteor , kühn
und geschickt durchbricht er zunächst die feindliche Bewachung und
streut an der britischen Küste Minen . Dann erklärt er einen eng¬
lischen Segler als Prise und nimmt dessen Mannschaft an Bord.
Weiter versenkt er den englischen Hilfskreuzer »The Ramsey " und
macht dessen Mannschaft zu Gefangenen . Schließlich ringsum um¬
stellt , versenkt der Kommandant das eigene Schiff und bringt die
eigene Besatzung , wie auch die gefangen genommenen Engländer
in einen deutschen Hasen ein.

8. Das türkische Linienschiff „Varbaros ; Hairedin " (ehemals
der deutschen Flotte angehörend ) wird das Opfer eines feindlichen
Unterseebootes . Der größte Teil der Bemannung wird gerettet;
das Schiff war einigermaßen veraltet.

9. Bei Czernelika auf dem Süduser des Dnsesir (aus öster¬
reichischem Gebiete ) bemächtigen sich die Oesierreicher einer wich¬
tigen brückenkopfartigen Stellung , machen hierbei 2800 Mann zu
Gefangenen und erbeuten 6 Maschinengewehre und viel sonstiges
Kriegsmaterial.

9/10 . 3n der Rach ! vom 9. zuni 10. machen unsere Marine-
luflschiffe Angriffe gegen befestigte Küsten - und Hasenplätze Osteng-
lands . Britische Schisse auf der Themse , die Docks von London , der
Torpedostühpunkt Harwüh und wichtige Anlagen am Humber wer¬
den mit gutem Erfolge mit Bomben beworfen.

10. Truppen der Armee des Generals von Schoih stürmen bei
Tagesanbruch die Festung Lomza . Hierbei werden , einschließlich
der Kümpfe der beiden vorhergehenden Tage , etwa über 10 000 Ge-
sangcnx gemacht.

10. Die Heeresgruppe des Feidmarfchalls Prinz Leopold von
Bayern erreicht mit dem linken Flügel die Gegend von Aaluczy « ;
aus döm rechten Flügel wird tznslanka gestürmt , wobei 1000 Gefan¬
gene gemacht werden.

10. Oesiiich von Lomza weicht die ganze russische Front ; der
Bahnknotenpunkt Ostrom wird beseht ; desgleichen das zu Reugeor-
giewsk gehörige Fort Venjaminow.

11. In den Argonnen erobern wir nördlich von Vienne -le-
Ehatec -u eine französische Besestigungsgruppe und machen dabei an
100 Gefangene.

11. Die Armee des Generals von Schvlh (Hindenburgischer Be¬
fehlsbereich ) nimmt den Brückenkopf von Wizn « ; seit dem 8. Au¬
gust hak sie S000 Gefangene gemacht und 12 Maschinengewehre er¬
beutet.

Obstpreise . Von vielen Seiten wird über die hohen Obst-
prcise in diesem Jahre geklagt , die mit der im allgemeinen recht
guten Obsternte nicht im Einklang stehen . Auf Veranlassung des
Kriegsernährungsamtes haben deshalb in der Reichsprüfungsstelle
für Lebensmittelpreise Beratungen mit Sachverständigen über die
Preisgestaltung von Obst stattgefunden . Die Mehrzahl der Sach¬
verständigen sprach sich dabei gegen eine Festsetzung von Höchst¬
preisen für das ganze Reichsgebiet aus , weil für viele Gegenden
des Reiches eine Festsetzung von einheitlichen Erzeugerhöchstprci-
sen unzweifelhaft eine wesentliche Verteuerung bedeuten würde,
namentlich für diejenigen Gegenden , in denen Obst im großen
Maßstabe angebaut wird . Es kommt hinzu , daß dis Preisbew .es-
sung bei der großen Zahl von Sorten und der sehr verschiedenen
Qualitäten eine sehr schwierige ist . Außerdem würde bei der leich¬
ten Verderblichkeit der meisten Obstarten die Neigung der Obst¬
händler , ihre Waren in nächster Nähe abzusetzen , und nicht nach
den entfernteren großen Städten zu bringen , durch die Festsetzung

-von Höchstpreisen wesentlich verstärkt werden . Es dürfte infolge¬
dessen bei allgemeinen Höchstpreisen die Versorgung der Großstädte
mit Obst sich sehr schwierig gestalten . Dagegen wurde von den
Sachverständigen im allgemeinen kein Widerspruch gegen eine Re¬
gelung dergestalt erhoben , daß den Landesregierungen die Ver-
pflichtung auferlegt wird , für ihr Gebier gemeinsame Erzeuger¬
höchstpreise oder für die verschiedenen Erzeugungsgebiete abge-
ftüfte Preise festgesetzt werden . Daneben wurde es für möglich er¬
klärt , daß für das Reich die zulässigen Höchstberräge für den Groß¬
handel und den Kleinverkauf festgesetzt werden . ' Dabei müßten
allerdings die Frachtkosten außer Betracht bleiben , um eine Ver¬
schiebung der Ware nach günstig gelegen Orten zu vermeiden.
Bei einer solchen Regelung wäre allerdings die Einführung einer
Art von Schlußscheinen im Groß - und Kleinhandel unvermeidlich,
in denen Name und Wohnort des Käufers und Verkäufers , Da-
tum und Ort des Verkaufs , sowie Obstart und Obstsorte nebst der
Menge und dein Preise der verkauften Waren anzugeben wären.
Nach der Ansicht der Sachverständigen würden der Einführung ei¬
nes Zwanges für solche Schlußscheine leine erheblichen Schwierig¬
keiten entgegensehen . Die Entscheidung über die Regelung des
Obsthandels liegt in der Hand des Skriegsernährungsanites , das
voraussichtlich demnächst eine Verordnung darüber herbeiführen
wird . Für die Herstellung von Obstkonserven und Marmeladen ist
vom Krieasernährnstgsamt eine Syndizierung der betreffenden
Fabriken in Aussicht genommen.

Das Treiben in den öffentlichen Lokalen . Der Charlotten¬
burger Polizeipräsident hat an alle Inhaber ösfentticher Lokale in
Eharlottcnburg eine Warnung erlassen , die sich auf däs Treiben
in den Gastwirtschaften und Kaffees bezieht . „Es sind ", heißt es
in der Bekanntmachung , „in neuerer Zeit wieder erhebliche zahl¬
reiche Klagen über die Zunahme des leichtfertigen Treibens in den
öffenttichen Lokalen laut geworden . Es tonn nicht geduldet wer¬
den , daß sich immer mehr ein Treiben breit macht , das mit dem
Ernst der gegenwärtigen Zeit nicht in , Einklang steht und bei den
Familien der vor dem Feind kämpfenden Truppen und allen pa¬
triotisch Gesinnten nur Empörung Hervorrufen muß . Die Inhaber
der öffentlichen Lokale werden ,deshalb von nun an dafür verant¬
wortlich gemacht , daß das sich in ihnen aufhaltende Publikum ein
Benehmen zur Schau trägt , das der ernsten und schweren Zeit , in
der wir leben , würdig ist. Es wird polizeilich scharf kontrolliert
werden , ob in öffentlichen Lokalen Verstöße gegen Sitte und An¬

i ! IVl UßtU/UUVlt UHU flivny imt/m gu umiv *»/ ~~
Treiben in ihren Lokalen zu Beanstandungen keinen Anlaß g" '
Insbesondere weise ich daraus hin , daß alle zweifelhaften wc
tichen Personen der Aufenthalt im Lokale verwehrt werden n' |
einerlei , ob sie mit oder ahne Herrenbegleitung sind : auch
gegen solche Personen durch Entfernung ans Lokalen cingeschl
ten werden , die durch lautes und unangemessenes Gebühren 9J-0 .
den guten Ton verstoßen . Die Inhaber haben es sich zuzuj ^ ,
den , wenn infolge Nichtbeachtung dieser Warnung . die fcgoni*
polizeilichen Maßnahmen und gegebenenfalls die Schließung u *
Betriebes zur Anwendung gelangen werden.

Züllichau . Bei ziemlich bewegtem Hochwasser schlug ein
gelboot bei Tschicherzig (Oder ) bczw . Oberweinberge bei Zuu >a?
um , und die fünf Insassen , ertranken . Es waren Regierungsva
meister und Stadtverordneter Kuhlmann aus Züllichau und veil -
Gattin , Gymnasiallehrer Quark aus Züllichau und dessen Gal
und Dr . Pomptow aus Oberweinberge bei Züllichau . Bon
fünf Leichen konnte bisher noch reine geborgen werden.

Vom eigenen Sohn gefangen genommen . Der Laibo^
„Slövenec " berichtet : Der 23jährige Italiener Alois Gcntm «
dem nördlichen Tirol hat bei der Offensive in einem Wäldchen vc
Arsicro zwölf Alpini gefangen genommen , unter denen sich a ;
fein eigener Vater befand . Der alte Gentili war bei Auson
des Krieges nach Italien geflüchtet und ließ sich dort in d>e * ,
mee aufnehmen , während der Sohn zurückblieb ; er rückte ein u
kam an die Front . Vater und Sohn begrüßten einander
herzlichste , aber nach wenigen Augenblicken gab der jcmge Gen
den Befehl , seinen gefangenen Vater abzuführen.

Das humorvolle Schwein . Arm Schwabach (Bayern ) wird
richtet ; Der Kommunalverband Schwabach -Land hat für .,
Volksküche in der Arbeiterwohngsmeinde Eibach bei Nürnberg
fettes , festlich geschmücktes Schwein mit folgender Widmung »
stiftet:

2lls schönstes Schwein im ganzen Land
Hat mich in Ei !' zu euch. gesm:dt
Der Kommunalverband j-
Von Schwabach -Land . f'
Ihr murrt , weil euch zu klein das Brot,
Die Krieger dulden gröh ' re Not
Im Kampf für euch
Und für das Reich.
Seht her , auch ich erleid ' den Tod,
Zu lindern eure Mageniiot . ffM
So will 's fürs Vaterland
Der Kommunalverband.

neueste Nachrichten.
U«o den heutigen Berliner MorgenbiZtt « :«-

Prioattelegramme.
Berlin.  Nach Meldungen der „Vofsifchen Zeitung"

einem Londoner Gewährsmann über Amsterdam haben die leUn
Zeppetinangriffe auf Engtand dort eine derartig starte ErregV
hervorgerufeiy daß die Regierung aus allen Grafschaften der Kai
Eingaben um Schutzmaßregeln erhalten hat . Für die Adnnrc >l>
waren die Zeppelinangrifse insofern eine Ueberraschung , als "
deutschen U-Doote die englischen Wnchtschiffe fortwährend in

&•

fechte verwickelte und sie dadurch am Aufklärungsdienst verhindt ^ '
Eine Verfolgung der Zeppeline durch Kriegsschiffe war wegen &/
Torpedogefahr nicht möglich.

Dec^Msntag -Tügesherrcht.
WB . (Amtlich .) Großes Hauptquartier , 7. August-

Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei Pozieres wurden den Engländern Grabenle^
die sie vorübergehend gewonnen hatten , im Gege >u>'/,
gris ? wieder entrissen . Leit gestern abend sind
Kämpfe zwischen Lhiepva ! und Bazenkrn -en-petit lSi
Gange . Nördlich des Gehöfts Monacu wurde abev^
ein schwächerer , heute früh ein sehr starker sranzSsiM
Angriff glatt abgewiesen . .

Die Kämpfe auf dem Thiaumont -Rücken sind, oh'
dem Aeinde Erfolge zu bringen , zum Stehen gekomni^
Am Oftrande des Bergwaldes wiesen wir einen
zösischen Angriff ab.

Mehrfache Angriffe feindlicher Alieger im *0“.
markigen Gelände blieben ohne besondere Wirknll»'
Wiederholte Bombenabwürfe auf Metz verurfaciM
einigen Schaden.

O e st l i ch e r Kriegsschauplatz.
Aron ! des Generalfeldmarschalls von HlndenbuiP-

Auf dem nördlichen Teil kerne besonderen
niste . l

Gegen die vorgestern gesäuberte Sanddüne süd^
von Zarecze (am Stochod ) vorbrechende feindliche ^
leilungen wurden durch Gegenstoß zurückgeschlaE'
Ilordwestlich und westlich von Zalocze blieben rufsM,
Angriffe ergebnislos , südlich davon wird ans dem ^
ten Serekhnfer gekämpft.

Unsere Aliegergeschwader haben mit bsoba0^ eVt
Erfolge zahlreiche Bomben auf TruppenansammlunG.
an und nördlich der Dahil Lowe !-—Sarny abgewors ^ '

§ront des Jeldmarfchalleulnauks Erzherzog Larl-
Bd der Armee des Ülenerals Grafen von Both^

ist die Lage im 2illgemeinen unverändert . .
In den Karpathen gewannen unsere Truppen ^

Höhen Plaik und Dereskowata (am Lzcrmosz ). /

B a ! k a n k r i e g v s ch a u p l a tz. / ! --
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung-

Pi Ästen Prä
zahii für 16 4II

Sorfüi Obst
Moisrarl Koctä*

Obst !«jsnttSer.
Tiifflich nrn Bahnhof in i Gastr

wiri Roth abzuHi -fei -n.

Bmchleidendf
Eine Erlösung täf i
Ist unser gcs.

Spranzbanö^
-«*.— ■ Konkurrenzlos

Ch 'w Fed ^ t . ohne Gi»-Tim'bi*nn . .
Schenkölriemon.

r,ratir» Piospel -.!. Oi«; ' ' ,r*\  ^
Gvstr . Spraii ?.. Unter 1-

(‘•Vuitistnow .u !, •
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